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Planken: Forstrüfe begrab Fahrzeuge und Arbeiter unter sich 
Schwerster Rüfegang seit acht Jahren überraschte Räumungsarbeiter oberhalb der Fürstin-Elsa-Brücke in Planken 

Das spielte sich am Montag nachmittag 
kurz vor 16 Uhr innerhalb einer Schlitz­
sperre in der Forstrüfe oberhalb der Füi-
stin-Elsa-Brücke auf der Strasse nach 
Planken ab: Der Baggerführer German 
Hasler aus Nendeln und der Lastwagen­
chauffeur Kurt Gantner aus Planken wa­
ren mit ihren Fahrzeugen dabei, den 
Sammler vor der Schlitzsperre von Geröll 
zu befreien, das sich anlässlich eines Rü-
feganges am Donnerstag letzter Woche 
hier angesammelt hatte. Plötzlich ge­
wahrte der Lastwagenfahrer, dass sich 
aus der weiter oben liegenden Kurve des 
Riifebeckens eine meterhohe Holz- und 
Geröllmasse auf den Sammler zuschob. 
Obwohl bis dahin kein Tropfen Regen 
gefallen war, donnerte die Riife mit unge­
heuerlicher Gewalt auf die Baumaschine 
und den Lastwagen zu. Zu spät für die 
beiden Fahrer, um sich aus dem Sammler 
zu retten. Die beiden Fahrzeuge wurden 
von der Flutwelle mitgerissen und an den 
Rand des Rüfebeckens geschoben. Nur 
dank glücklicher Umstände konnten sich 
der Baggerführer und der Lastwagenfah­
rer vor dem sicheren Tode retten! 

Auf einen Blick N. 
Dank aufwendigen und technisch 
vollendeten Verbauungen merken 
wir heute nicht mehr  viel von den 
Rüfen in unserem Land. Anders  
verhält es sich, wenn man sich 
zwecks Räumungsarbeiten in den 
Rüfebetten aufhalten muss. A m  
Montag nachmittag sind zwei Liech­
tensteiner, ein Baggerführer und 
ein Lastwagenfahrer, in der  Forst­
rüfe (auf der Strasse nach Planken) 
nur  durch Glück einer Katastrophe 
entgangen. Die Rüfe donnerte ohne  
Vorwarnung ins Tal. (Seiten 1/2) 

Füchse gehören zu den  gefährlich­
sten Seuchenträgern der  Tollwut, 
die in den letzten Wochen wieder 
spürbar um sich greift. D e r  spekta­
kulärste von mehreren Tollwutfäl­
len in Liechtenstein ereignete sich 
a m  Montag abend in Triesen: ein 
tollwütiger Fuchs drang bis in das  
Wohnzimmer eines Einfamilienhau­
ses vor. (Seite 1) 

Das Squash-Fieber kann sich a b  
Mitte Dezember auch in Liechten­
stein ungestört ausbreiten. Freunde 
dieses interessanten Hallenball­
spiels dürfen sich au f  die Eröffnung 
d e r  ersten liechtensteinischen 
Squash-Halle freuen, zu der  gestern 
Dienstag in Vaduz-Ebenholz der  
Spatenstich erfolgte. (Seite 2 )  

O d o  und Christine Tauern,  Wahl-
Liechtensteiner mit Drang zur 
sportlichen Seefahrt, haben ihr 
Hobby zum Lebensinhalt gemacht. 
Übe r  ihre «Gesellschaft für  Hoch­
see-Segeln» in Triesenberg, bieten 
sie Segelferien au f  der  eigenen Jacht 
im Mittelmeer an. VOLKSBLATT-
Mitarbeiter Reinhard Walser war 
mit au f  dem Boot.  (Seite 3 )  

Vor  kurzem veröffentlichte das 
VOLKSBLATT einen Leserbrief, 
in dem sich junge Leute darüber  
beklagten, dass sie in einem Trie-
senberger Restaurant nicht bedient 
würden. Eine ähnliche Reklamation 
erhielten wir jetzt  auch über ein Lo­
kal in Balzers. Inzwischen rechtfer­
tigt sich aber auch de r  Wirt in Trie­
senberg. Leserbriefe (Seite 3) 

Nachdem am Wochenende zwei 
Angehörige de r  US-Friedenstruppe 
im Libanon den  n e u  aufgeflammten 
Kämpfen zwischen rivalisierenden 
Gruppen zum Opfe r  fielen, k a m  ge­
stern ein Franzose um. D e r  Libanon 
bleibt einer de r  gefährlichsten Un­
ruheherde im Nahen  Osten. 

Auslandsmeldungen (Seite 8) 
V 

Glück im Unglück f ü r  einen Baggerführer und einen LastwagencJjauffeur am Montagnachmittag in einem Sammler der Forstrüfe 
oberhalb der Fürstin-Elsa-Brücke an der Strasse; nach Planken; mit riesiger Gewalt wurden die beiden Fahrzeuge von einem uner­
wartet starken und unverhofften RUfeniedergang etwa 50 bis 60 Meter weit mitgeschwemmt und blieben dann rechts und links von 
der Sperrmauer umgestürzt liegen. Da die Fahrzeuge nicht gegen die Mitte des Rüfebettes umkippten, konnten sich ihre Fahrer 
selbständig aus den Fluten retten. Unsere Aufnahme entstand während der Bergungsarbeiten gestern Dienstagvormittag. Rechts im 
Hintergrund der umgestürzte Lastwagen. I m  Vordergrund der zur Seite umgekippte Bagger. (Bild: Eddy Risch) 

Ein starker Rüfeniedergang spielt sich 
dergestalt ab,  dass zuerst Holz und Kies-
material kommt,  das von einer  Flutwelle 
vor sich her  getrieben wird. Dahinter 
folgt dann ein Gemisch aus Schlamm und 
Steinen. Bei einem starken Rüfegang, 
wie jener vom Montag nachmittag in d e r  
Forstrüfe, erreichen die Holz- und  G e ­
steinsmassen Geschwindigkeiten bis zu 18 
Metern p ro  Sekunde. Dies entspricht 
d e m  Tempo  eines reissenden Bergba­
ches. Deshalb kam die Warnung, die 

Kurt  Gantner  mit Handzeichen vom 
Lastwagen aus machte,  auch für beide zu 
spät. Es  gelang ihnen nicht mehr, die 
Fahrzeuge rechtzeitig aus dem Rüfebett 
zu steuern.  

Die Flutwelle, die vor  der  Schiitzsperre 
mit grosser Geschwindigkeit immer hö­
her und  heftiger wurde,  riss den Bagger 
mit sich und drückte die beiden Fahrzeu­
ge vor  der. Sperre rechts bzw. links an die 
Befestigungsmauern d e r  Rüferinne. Der  
Lastwagen überschlug sich dabei mehr­

mals. Wären d ie  Baumaschine und der 
Lastwagen nicht seitlich an die Mauern 
des Rüfesammlers, sondern in die Mitte 
gekippt, hätten sich die beiden Fahrer  mit 
Sicherheit nicht mehr aus den herabstür­
zenden, am Ende  des  Sammlers immer 
noch bis zu drei Meter hohen Gesteins­
und Geröllmassen retten können. 

D a  wir schon seit mehreren Jahren kei­
ne grösseren Rüfeniedergänge mehr hat-

(Fortsetzung au f  Seite 2) 

Tollwütiger Fuchs 
im Haus 
Ernster Vorfall am 
Montag abend in Triesen 

Wie ernst die derzeit grassierende 
Tollwutseuche genommen werden 
muss, beweist ein Zwischenfall, de r  
sich am Montag abend in einem 
Haus im Triesner Quart ier  Masch­
lina ereignet hat: zwei zum Haus  
gehörende Hunde stöberten im 
Garten einen tollwütigen Fuchs auf,  
de r  ihnen im Zweikampf bis ins 
Wohnzimmer des Hauses folgte. 
Das verseuchte Tier wurde vom 
Hausherrn, verscheucht und im 
Garten mit einer Schrontflinte ab­
getan. 

D e r  Leiter des Veterinäramtes, 
Dr. Erich Goop,  der  zusammen mit 
der  Polizei den Zwischenfall vor Or t  
untersuchte, kann sich nicht erin­
nern, dass ein tollwütiger Fuchs bis. 
heute je  in das Innere eines Hauses 
vorgedrungen ist. Dank d e m  Um­
stand. dass der  Hausherr selbst 
Jagderfahrung besass und über  eine 
Waffe verfügte, konnte de r  Fuchs 
abgetan werden. Der  Kadaver wur­
de sodann auf  Anweisung des Lan­
destierarztes in die Verbrennungs­
anlage nach Buchs gebracht. Die 
beiden Hunde,  die bereits gegen 
Tollwut geimpft waren, wurden si­
cherheitshalber noch einmal nach­
geimpft. 

Der  Zwischenfall vom Montag 
abend in Triesen bestätigt, dass die 
Tollwutseuche in unserem Lande 
akut ist, nachdem in den letzten 
-Wochpn mehrere Fälle von ver­
seuchten Füchsen in Vaduz. Balzers 
und Triesen bekannt wurden. Mass­
nahmen gegen die weitere Ausbrei­
tung der  Seuche werden ins Auge 
gefasst. 

Schirmbildaktion 
nicht vergessen! 
Siehe Ausschreibung im Inseraten­
teil dieser Ausgabe. 

Bildungsfragen, Gastarbeiter und Tagung des Ministerkomitees 
Aus dem Arbeitsprogramm des Europarates in den kommenden vier Monaten im Hinblick auf liechtensteinische Mitwirkung (II) 

Das letzte Jahresdrittel ist für die ver­
schiedenen Gremien des Europarates 
durch ein stark befrachtetes Arbeitspro­
gramm gekennzeichnet (siehe VOLKS­
BLATT von gestern Dienstag). Die viel­
seitigen Aktivitäten schlagen sich natur-
gemäss auch in den Terminkalendern der 
liechtensteinischen Delegierten beim Eu­
roparat nieder. Wir weisen hier auf weite­
re Konferenzen und Tagungen dieses 
Herbstes hin, bei denen voraussichtlich 
auch liechtensteinische Vertreter mitwir­
ken werden. 

V o m  25. bis zum 27. November findet 
in Rom eine Konferenz de r  für  die Wan­
derbewegungen zuständigen Minister d e r  
Mitgliedsländer des  Europarates statt. In  
unserem Land ist dieser Themenkreis ins­
besondere angesichts de r  grossen Zah l  
von Gastarbeitern von Interesse. Die R e ­
gierung wird voraussichtlich den Leiter 
des  Amtes  für  Volkswirtschaft, Dr .  Ben­
n o  Beck, nach R o m  delegieren. 

Teilnehmer sind neben den 21 Mit­
gliedstaaten des Europarates in ihrer Ei­
genschaft als Beobachter de r  Heilige 
Stuhl, Finnland und Jugoslawien. D ie  
drei Themen dieser zweiten Konferenz 
spiegeln das Bedürfnis de r  Minister wi­
der ,  die tiefgreifenden Veränderungen in 
unserer Gesellschaft zu diskutieren, die 
sich aus d e m  Anwachsen ausländischer 
Volksgruppen in zahlreichen Ländern er­
geben (selbst in Ländern die traditionell 
als Auswanderungsgebiete betrachtet 
werden) sowie Probleme, die mit d e r  In­

tegration dieser Menschen verbunden 
sind. A u f  der  Tagesordnung der  Konfe­
renz stehen Themen wie: die Integration 
und  die Beteiligung d e r  Gastarbeiter und 
ihrer Familienmitglieder, insbesondere 
d e r  Kinder, a m  gesellschaftlichen Leben 
des  Gastlandes; die Reintegration des 
Gastarbeiters in die Wirtschaft seines 
Herkunftslandes; die nicht-offiziellen 
Wanderbewegungen und die illegale Be­
schäftigung von Gastarbeitern. 

Konferenz über Seerecht 
Mitglieder de r  parlamentarischen Ver ­

sammlung und  nationaler Parlamente 
werden vom 2. bis 4. November  in Paler­
m o  mit Rechtsexperten die Konsequen­
zen diskutieren, die sich aus de r  See­
rechtskonvention der  Vereinten Natio­
nen ergeben, einer Konfention, die am 
10. Dezember 1982 von 117 Ländern un­
terzeichnet wurde,  darunter  einer Anzahl 
von Mitgliedstaaten des Europarates.  

F ü r  unser Land  wird voraussichtlich 
d e r  stellvertretende VU-Abgeordnete 
Franz Oehri nach Sizilien reisen. 

Herausforderungen an die Freizeitpolitik 
In  Cardiff ( G B )  wird vom 7. bis zum 

9. November die Herausforderung an die 
Sport- und Freizeitpolitik durch die Zu ­
nahme der  Freizeit im Rahmen eines Se­
minars erörtert .  

Die Experten des Lenkungsausschus­
ses des Rates für kulturelle Zusammenar­
beit - CDCC - werden prioritäre Proble­

me der  Sportpolitik untersuchen - unter  
kurz-, mittel- und  langfristiger Perspekti­
ve - und unter Berücksichtigung der  Ent­
wicklung einer postindustriellen Gesell­
schaft. Die Beiträge beziehen sich unter  
anderem auf die Mobilisierung de r  Mas­
sen, schwierige Zielgruppen, die finan­
ziellen Mittel (wirtschaftliche Einflüsse 
au f  den Sport). Die an diesem Seminar 
Beteiligten werden Vorschläge für die 4.  
Konferenz der für Sport zuständigen Mi­
nister (Mai 1984) erarbeiten. 

Die Universitäten im Jahre 2000 
A m  7. November beginnt in Strassburg 

e ine  Konferenz für  Universitätsfragen, 
die unter  dem Mot to  «Die Universität im 
Jahre  2000» steht. 

Die Probleme d e r  europäischen Uni­
versitäten vor Beginn des Jahres 2000, die 
Zielsetzungen, Aufgaben und Funktio­
nen der  Universitäten, die institutionel­
len und staatlichen Reaktionen, die den 
Universitäten erlauben, diesen Heraus-, 
forderungen z u  trotzen und ihre Ziele zu 
erreichen sind die Themen dieser Konfe­
renz. E s  beteiligen sich: die Vertreter  der  
betreffenden Ministerien, der  höheren 
Lehranstalten und  nationalen For­
schungsstellen, die Vertreter de r  regulä­
ren Konferenz für  Universitätsfragen, 
Parlamentarier, sowie Vertreter  de r  gros­
sen Berufsverbände, Studentenorganisa­
tionen und Medien. 

Eine  Teilnahme liechtensteinischer 
Vertreter  an den zwei vorerwähnten 

Konferenzen steht bislang noch nicht 
fest. 

Ebenfalls noch offen ist die Frage, o b  
unser Land einen Vertreter zur informel­
len Sitzung der  für den Sport zuständigen 
Minister (am 17. November in D e n  Hag) 
und zu einem Kolloquium über  die Ge­
schichtsforschung im Bereich der  Krimi­
nalität und d e r  Strafjustiz (21. bis 23. No­
vember in Strassburg) entsendet.  

73. Sitzung des Ministerkomitees 
Z u r  73. Sitzung des Ministerkomitees 

d e r  Mitgliedstaaten des Europarates,  die 
am 24. November in Strassburg stattfin­
det,  werden alle 21 Aussenminister der  
im Europarat  zusammengefassten Mit­
gliedstaaten erwartet. Unser  Land wird 
durch Regierungschef Hans  Brunhart 
vertreten sein. 

Forschung im Grundschulunterricht 
Vom 4. bis zum 7. Dezember  findet in 

Neusiedl am See im Burgenland eine 
Konferenz übe r  die Forschung im Grund­
schulunterricht statt. Die Regierung wird 
voraussichtlich Schulamtsleiter Dr.  Josef 
Wolf an diese Konferenz delegieren. Di­
rektoren west- und osteuropäischer For­
schungsinstitute diskutieren auf dieser 
Konferenz: die Ziele der  Grundschuler­
ziehung; das Grundschülalter (Arbeits­
rhythmus, Einflüsse auf  die  Entwicklung 
des Kindes, etc.); Fragen de r  Organisa­
tion und  Methodik der  Grundschule. 


